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Hiezu : Illustriertes Sonnlagsblatt und während der Saison : Amtliche Fremdenlisttz .

Nr . 3 Donnerstag den 7 . Januar 1909- 45 - Jahrgang
HlirnöscHcrir.

— Der König hat in Gemeinschaft mit
der Königin für die bei dem Erdbeben in
Sizilien und Calabrien Verunglückten einen
Beitrag von 3000 Mark bewilligt.

Stuttgart , 2 . Jan . Von der Versiche¬
rungsanstalt Württemberg sind im Monat
Oktober v . I . 496 292,42 Mk . an Rentenzah¬
lungen geleistet worden . Auf Invalidenrenten
entfallen von dieser Summe 418400,09 Mk-,
auf Krankenrenten 21401,88 Mk . , auf Alters¬
renten 38 090,45 Mk. und auf Beitragserstat¬
tungen 18400 Mark .

Calw , 3 . Jan . Am 30 . Dez. sind hier
wieder die Vertreter der unteren Nagoldtal¬
gemeinden zur Beratung des Sommerfahrplans
1909 zusammengetreten. Das Ergebnis der
Besprechungen, denen Direktor v . Leo von der
Kgl. Generaldirektion , das Mitglied des Eisen¬
bahnbeirats Fabrikant Koch-Rohrdorf , der Vor¬
sitzende der Handelskammer Calw , Fabrikant
G . Wagner -Calw , und Landtagsabgeordneter
Staudenmeyer anwohnten,war : Wiederherstellung
des früheren Sommerfahrplans und einige
weitere Verbesserungen im Verkehr des Nagold¬
tals mit Stuttgart und der Orte des Tals
unter einander .

Herrenberg , 2 . Jan . Der Straßenmei¬
ster Höschele aus Calw wurde vor einigen Tagen
in einem hiesigen Gasthof in bewußtlosem Zu¬
stande in seinem Bette liegend gefunden. Den
angestrengten Bemühungen des Arztes ist es
gelungen, den beliebten Beamten nach längerer
Zeit wieder zum Bewußtsein zu bringen, sodaß
alle Hoffnung auf eine Wiedergenesung vorhan¬
den ist. Es liegt eine Kohlenoxydgasvergistung
vor.

Trossingen , 2 . Jan . Seit einiger Zeit
macht sich auch in der Harmonikaindustrie eine
Geschäftsflauheit bemerkbar. Während früher
meistens mit Ueberstunden gearbeitet wurde , ist
diesen Winter die Arbeitszeit auf 8 Stunden
reduziert worden . Einige Betriebe haben auf
drei Wochen die Arbeit ganz eingestellt. Die
Harmonikaindustrie beschäftigt 5000 — 6000 Ar¬
beiter auf dem Heuberg und in der Baar .

Münsingen , 3 . Jan . Am Samstag abend
vereinigten sich im Hardthotel die Teilnehmer
am 1 . Schneeschuhkurs, der vom Schwäbischen
Schneeschuhbund der Schneeschuhabteilung der
Sektion Schwaben des D . u . Oe . Alpenvereins
übertragen worden war . Am Sonntag früh
teilten sich die Teilnehmer in Gruppen und
fuhren auf Schneeschuhendurchs Truppenübungs¬
lager zu den Uebungsfeldern . Erstaunlich waren
die Fortschritte, die die Anfänger schon am
ersten Tag machten. Der Kurs dauert bis
Mittwoch, wo nachmittags ein Prüfungssahren
sämtlicher Teilnehmer stattfindet .

— In Württemberg hat die Zentral -
leitung des Wohltätigkeitsvereins eine Sammlung
ür die Opfer des Erdbebens in Italien organi -
iert, der bereits namhafte Beiträge zugeflossen
ind. Der König und die Königin von Württem¬

berg haben sich mit einem größeren Beitrag
an die Spitze der württembergischen Sammlungen
gestellt .

Warmbronn , 6 . Januar . In der ver¬
gangenen Nacht wurden der berüchtigte und
vielfach vorbestrafte Wilderer Heinrich Kühnle
(der Schwiegersohn des Dichters Christian
Wagner ) und dessen Schwager Häring (der
Sohn des Schultheißen Häring ) von Warmbronn
durch den Landjäger Lang wieder beim Wildern
auf frischer Tat ertappt . Bei der dann vor¬
genommenen Hausdurchsuchung hat Heinrich
Kühnle dem Landjäger Lang 12 Stiche bei¬
gebracht, so daß an dem Aufkommen des Land¬
jägers gezweifelt wird . Kühnle ergriff dann die
Flucht und beging Selbstmord durch Erschießen.

Vom Bodensee . Auf Ansuchen der Win¬
tersportsvereine hat die österreichische Staats¬
bahndirektion die Führung eines Wintersport¬
zuges Lindau -St . Anton für diesen Winter
probeweise genehmigt.

Aus Bayern , 27 . Dez . Einen ungeheuren
Aufschwung nimmt der Rodelspvrt hierzulande .
Selbstredend ist damit auch eine Vermehrung
der Unglücksfälle verbunden . Mit Rücksicht
hierauf ordnet ein unlängst an sämtliche Unter¬
behörden hinausgegangener Erlaß des königlichen
Staatsministeriums des Innern die polizeiliche
Ueberwachung der Rodelbahnen an . Die Auf¬
stellung von Warnungstafeln sowie die Hand¬
habung einer entsprechenden Bahnpolizei ist als
notwendig ^bezeichnet , und die Polizeibehörden
sind angewiesen, für einwandfreie Anlage und
Benutzung der Rodelbahnen und für genügende
Einrichtungen zur Hilfeleistung bei Unglücks¬
fällen und für eine zuverlässige Feststellung
ihrer Ursachen zu sorgen.

Dresden , 2 . Jan . Das „ ersparte Wort, "
Das Bestreben, in einem Telegramm Worte zu
sparen, ist dieser Tage einem Herrn aus Werdau
sehr teuer zu stehen gekommen . Sächsische
Blätter berichten nämlich : Der Herr wollte am
zweiten Weihnachtsfeiertag einen Winterausflug
nach dem Fichtelberg unternehmen und hatte
sich zu diesem Zwecke beim Bergwirt Hieke
telegraphisch einen Schlitten an den Zug be¬
stellt. Er war nicht wenig erstaunt , als elf
stattliche Schlitten bei seiner Ankunft am
Bahnhof hielten und doch wollte keiner den
Fremden aufnehmen. Denn jeder Schlitten¬
führer behauptete, sein Schlitten sei nicht für
den Ankömmling, sondern für einen „ Massen¬
transport " bestimmt. Um so größer war daher
das Erstaunen , als der Schwarm der Fremden
verlaufen war und der Ankömmling den elf
Rosselenkern sich allein gegenübersah. Im
feierlichen Zuge wurde er nun von ihnen ein¬
geholt, während der sorgsame Bergwirt , der
aus das erhaltene Telegramm mit Mühe die
elf Schlitten aufgetrieben hatte , bereits auf ein
leckeres Mahl der ihn noch überraschenden zahl¬
reichen Gäste bedacht war . ÄRe aber war er
nur zu solcher Ehrung gekommen ? Der Telegraph
hatte die aufgegebeneDepesche richtig übermittelt .
Sie lautete wörtlich : „Bitte heute früh 11
Schlitten am Zug .

" Hätte der Absender des
Telegramms hinter die 11 das Wort Uhr
eingefügt, so wäre ein Irrtum ausgeschlossen
gewesen . Das eine ersparte Wort hat ihm
also viel Unannehmlichkeiten bereitet.

— Privatstunden auf städtische Kosten er¬
halten demnächst 24 Knaben der untersten

Volksschulklasse Hannover - Minden . Dieser
beachtenswerte Entschluß entspringt allerdings
weniger besonderem Interesse für die "Schüler
als — Sparsamkeitsgründen . Ohne Nachhilfe
können die 24 Schüler zu Ostern nicht versetzt
werden, so daß mit Rücksicht auf die zu erwar¬
tenden neuen Schüler eine weitere Klasse ein¬
gerichtet werden müßte . Um dies zu verhindern ,
wurde obiger Beschluß gefaßt.

— Wie aus Breslau verlautet , sind in
der vergangenen Woche in Schlesien 9 und in
der Provinz Posen 6 Personen erfroren auf¬
gefunden worden ; in den letzten Tagen waren
es in Ostpreußen 6 und in Westpreußeu 4
Personen .

Berlin , 4. Jan . Einem Berliner Tele¬
gramm der „Franks . Ztg .

" zufolge soll der
Kaiser als Text der Predigt in der Schloßka¬
pelle am Neujahrstag die Worte gewählt haben :
Ich will Frieden haben mit meinem Volk.

Berlin , 4 . Jan . Ueber eine Ansprache
des Kaisers an die Generäle will das „Berl .
Tagbl .

" folgendes erfahren haben : Am Sams¬
tag hat im hiesigen königlichen Schlosse das
übliche Diner der kommandierenden Generäle
stattgefunden. Nach Aufhebung der Tafel hielt
der Kaiser einen sachlich militärisckien Vortrag
über die Aufgaben und Lehren der letzten Ma¬
növer . Der Kaiser wies an der Hand von
Karten auf diejenigen Momente der Manöver
hin, die seiner Meinung nach geeignet sein soll¬
ten, belehrend zu wirken. Am Schluffe des
militärtechnischen Vortrags spielte der Kaiser
mit einigen Worten auf die Vorgänge an, die
sich im Anschluß an die Veröffentlichung des
„Daily Telegraph " -Interviews ereignet haben.
Er sprach in sehr ruhiger Weise und das , was
er sagte, ließ erkennen , daß die letzten Ereig¬
nisse einen sehr ernsten Eindruck auf ihn gemacht
haben . Er verlas auch einen kürzlich erschiene¬
nen „ Revue " -Artikel und fügte hinzu, daß die¬
ser Artikel ungefähr das enthalte, was er selbst
über die jüngsten Vorgänge sagen wollte. Als
der Kaiser seine Rede geendet hatte , nahm der
Rangälteste das Wort , dankte dem Monarchen
und versicherte ihn des rückhaltlosesten Vertrauens
der Armee.

Berlin , 4 . Jan . General Castro ist heute
nachmittag in Berlin von Professor Israel
operiert worden . Die Operation , die die Hebung
eines Blasenleidens bezweckte, dauerte vier
Stunden . Castro erklärte nach der Operation ,
er sei zufrieden, daß er operiert worden sei,
denn dadurch erfahre die ganze Welt , daß er
nicht nach Europa gekommen sei , um sich seiner
Verantwortlichkeit zu entziehen .

Allenstein , 4 . Jan . Frau v . Schönebeck ,
die nach ihrer Enthaftung noch weiterhin in
der Irrenanstalt Cortau verblieben war , hat
diese am Samstag verlassen, um ein westdeutsches
Sanatoriunr aufzusuchen .

— Die Zunahme der Lebensdauer in
Deutschland ist . wie neuerdings wieder statistisch
festgestellt wurde , in bedeutendem Maße im
Wachsen begriffen. Für den Zeitraum von
1891 bis 1900 wurden neue Sterbetafeln be¬
rechnet und diejenigen für das Jahrzehnt 1871
bis 1880 gegenübergestellt. Dabei ergab sich
das sehr erfreuliche Resultat , daß die mitltlere



Lebenserwartung , d. h. das Lebensalter , da?
ein neugeborenes Kind der Wahrscheinlichkeit
nach errercht , ganz erheblich gestiegen ist und
zwar bei Männern von 35,6 auf 40,6 , bei
Frauen von 38,4 auf 44 Jahre . Diese gün¬
stige Veränderung ist zu einem kleinen Teile
auf die verminderte Säuglingssterblichkeit im
ersten Lebensjahre , in der Hauptsache aber auf
die Abnahme der Sterblichkeit in den späteren
Altersklassen zurückzuführen .

Berlin , 4 . Jan . Zu Castros Operation
meldet noch die „ Vossische Ztg .

" : Die Opera¬
tion betraf die Beseitigung eines Blasenleidens .
Sie begann um 10 Uhr . Ein Nierenleiden
bestand nicht , wohl aber ausgedehnte Eiterungen
im Bauchfellraum . Castro erklärte nach der
Operation , er wäre zufrieden, daß er operiert
worden sei , denn dadurch erfahre die ganze
Welt , daß er nicht nach Europa gekommen sei
um sich seiner Verantwortung zu entziehen.
Während der Operation waren die Gattin und
die Schwester Castros sowie drei venezolanische
Aerzte in der Klillik anwesend.

— Von den neuen Dreimarkstücken
wurden bis 31 . Dezember 15 Millionen aus¬
geprägt . Eine Prägung von weiteren 15
Mill . wird sich alsbald anschließen . Von den
Fünfmarkstücken ist für das Jahr 1909 eine
Prägung nicht in Aussicht genommen, da es
nichts ausgeschlossen ist, daß diese Münzen durch
die Ausgabe der Dreimarkstücke vom Verkehr
abgestoßen werden und sich in den Kellern der
Reichsbank ansammeln, wie dies auch früher
in reichlichem Umfange bei den alten Talern
der Fall war .

Rom . Der Minister des Innern sandte
100 000 Lire für die Notleidenden in Sizilien
und Calabrien , die gleiche Summe die Spar¬
kasse von Bologna . Die Gemeinde-Verwaltung
von Rom zeichnete vorläuffg 30 000 Lire.
Ministerpräsident Giolitti erließ einen Aufruf
an die Nation zur Unterstützung der Bevölkerung
der heimgesuchten Gegenden.

— Messina brennt noch immer, trotz des
Regens der letzten Tage , der am Nachmittag
wieder einsetzte. Reihenweise und in Scharen
liegen die Toten da . Die Soldaten haben die
Rolle der Totengräber übernommen . Der
Leichengeruch ist furchtbar, man befürchtet den
Ausbruch von Epidemien und ruft immer
neue Hilfskräfte herbei. Viele Tausende
liegen unter den brennenden Trümmern,j die
wohl verbrannt sein dürsten ; andere Tausende
gräbt man unter Schutt und Geröll hervor .
Ganze Berge von Rümpfen und Gliedmaßen
liegen hochaufgeschichtet . Plötzlich zucken mieder
irgendwo Flammen auf . Mauern stürzen ein ,
und die Helfer müssen sich zurückziehen . Dabei
herrscht der größte Mangel > an Speise und
Trank , aber die Genügsamkeit, speziell der
Soldaten , ist bewundernswert . Die Katastrophe
selbst und den Eindruck können Worte nicht
schildern. Es genügt, zu sagen , daß die Stadt
von 160 000 Einwohnern bis auf den letzten
Ziegelstein zerstört ist . Mehr als 100 000
Menschenleben sind verloren . An die aufge¬
stapelten Leichen schleicht sich Raubgesindel
heran . Es herrscht aber Kriegszustand , und
nach Kriegsgesetz werden die Schuldigen sofort
erschossen.

San Francisco . Der Unterstützungs-
verein, der sich in San Francisco nach dem
großen Erdbeben gebildet hatte , ist am Sams¬
tag , 19 . Dez . in aller Form aufgelöst worden .
Dem Verein waren aus allen Teilen der Welt
nach dem furchtbaren Unglück Geldmittel zuge¬
strömt, sodaß er im ganzen an die Opfer des
Erdbebens die respektable Summe von 9 500000
Dollars (mehr als 40 Millionen Mark ) verteilen
konnte .

Newyork . Claus Spreckles, der sogenannte
Zuckerkönig , starb am Samstag , 19 . Dez . in
San Francisco und .hinterließ ein Vermögen,
welches aus über 200000000 Mk. berechnet
wird . Spreckles begann seine Karrierre als
Lehrling in einem Viktualrengeschäft. Ohne
einen Pfennig in der Tasche zog er von Deutsch¬
land nach Amerika. Er war damals noch nicht
20 Jahre alt und hatte bis dahin für ganz
geringen Lohn in Magdeburg gearbeitet. In¬
nerhalb eines Jahres nach seiner Ankunst war
er schon glücklicher Besitzer eines kleinen Viktua-

lienladens . Er erkannte damals , daß mit der '
Zuckerrübenkultur ein großes Geschäft zu machen
sei und kehrte deshalb nach Europa zurück um
den Prozeß der Produktion des Rübenzuckers
zu studieren. In Magdeburg arbeitete er wie¬
der eine Zeit lang gegen geringen Lohn in einer
Zuckerfabrik. Dann ging er nach Amerika zu¬
rück und dort gründete er gleich nach seiner
Ankunft ebenfalls eine Zuckerfabrik, die sofort
großen Erfolg hatte . Sie entwickelte sich schnell
zur größten Zuckerfabrik der Welt . Der ame¬
rikanische Zuckertrust versuchte Spreckles Fabrik
aufzukaufen, aber er weigerte sich und nach bit¬
terem Kamps, gewann er die Oberhand über
den Trust . Außerdem erwarb er sich ein Mo -
nopel über die Rohzuckerprodukte von Hawai .
Außerdem hatte er bedeuteude Interessen an
amerikanischen Eisenbahn - und Dampferlinien
und ihm gehörten die wertvollsten Privat -Ge-
schäftshäuier in San Francisco .

Ais KM md Rmgedilng.
Langenbrand , 4 . Jan . Wie erst jetzt

berichtet wird, ereignete sich hier am 27 . Dez.
v . Js . eine Bluttat . Bei einer Weihnachtsfeier
im „ Grünen Baum " geriet der ca . 30 Jahre
alte verheiratete Emil Eberhardt mit dem in
den zwanziger Jahren stehenden Goldarbeiter
Jakob Fischer und dem gleichaltrigen Zimmer¬
mann Chr . Bischofs wegen der Bezahlung von
gewonnenem Likör, den die 3 zusammen ge¬
trunken hatten , in Streit , in dessen Verlauf die
beiden letzteren in die Wirtsküche flüchteten , da
die beiden Brüder des E . diesem beistanden.
Trotzdem Fischer und Bischofs aus dem Heimwege
dem Eberhardt auszuweichen suchten, gelang es
diesem , sie zu überfallen . Eberhardt , der hinter
einem Baum stand , versetzte plötzlich dem
Fischer einen Dolchstich in den Rücken, der die
Lnnge traf . Bei den Bemühungen , seinem ge¬
stürzten Freund wieder auszuhelfen, erhielt auch
Bischofs von E . 2 Dolchstiche in den Rücken ,
die jedoch, da sie aus Knochen trafen , weniger
schwerer Natur sind . An dem Aufkommen
Fischers wird gezweifelt. Der Täter ist ge¬
ständig und sitzt im Amtsgefängnis .

— Infolge der im September und Oktober
l . I . abgehaltenen Staatsprüfung für Feld¬
messer hat u . a . der Kandidat Hugo Clement
von Pfinzwe 'iler , Gde . Feldrennach OA .
Neuenbürg , die Berechtigung erlangt nach Maß¬
gabe der K . Verordnung vom 21 . Oktober 1895
Regierungsblatt , S . 301 , als öffentlicher Feld¬
messer beeidigt und bestellt zu werden.

MnLei Haltendes .

Der schwarze Koffer.
Autorisierte Uebersetzung aus dem Englischen

von Emmy Becher .
(Nachdruck verboten.) (Forts .)

„ Die Anklage gegen Fräulein Simpkinson
und ihre Mutter ist ja geradezu abgeschmackt,"
suhr Herr Harvey nun zu mir gewendet fort ,
„und doch müssen wir einräumen , daß wir die
Opfer der alleraußerordentlichsten Verhältnisse
sind . Als ich gestern abend die Depesche er¬
hielt, die mich hierher berief, wußte ich nicht,
was ich zu erwarten hatte — aus dies war
ich sicherlich nicht vorbereitet — und nun weiß
ich weder, was ich glauben soll, noch was ge¬
schehen wird .

"

„ Die Damen wurden festgenommen , weil
sie nichts Geringeres als einen Leichnam bei
sich führten . Dieser Leichnam war in einem
schwarzen Koffer versteckt. Die erste Frage
ist nun : gehört dieser Koffer Fräulein . Simp¬
kinson ? "

„ Ja, " versetzte die Dame rasch, etwas zu
rasch, wollte mich bedünken .

„Meine liebe Edith, " begann der Geistliche ,
aber sie gebot ihm durch eine heroische Bewe¬
gung zu schweigen .

„ Ich sage dir, daß es mein Koffer ist,
Austin . Frage doch Susanne . Es hat nicht
den leisesten Wert , darüber noch einmal zu
streiten. Wem sollte er denn gehören? "

„ Allerdings , wem ? " wiederholte Harvey
mit so verblüfftem Gesicht , daß es ganz
komisch war .

„Die zweite Frage ist," fuhr ich fort , „wer
ist die Ermordete ? Bis heute ist das noch
nicht festgestelll .

"

„ Diese Frage kann ich beantworten, " sagte
Harvey , und es legte sich wie ein dunkler
Schatten über sein angenehmes Gesicht , „ob¬
wohl es mir lieber wäre , ich könnte es nicht .
Auch Fräulein Simpkinson hätte sie beant¬
worten können uüd ich glaube, sie hat unklug
gehandelt, indem sie den französischen Behörden
nicht sofort jeden erwünschten Ausschluß er¬
teilte. Ja , Edith , das ist wieder ein Punkt ,
über den unsre Ansichten zu meinem Leidwesen
weit auseinandergehen .

"

„ Ja , aber wer ist es denn ? " rief ich in
stürmischer Ungeduld.

„ Nach dem , was meine Vraut mir sagt,
bleibt nicht der leiseste Zweifel übrig , daß der
entseelte Leib der einer Tante von mir ist, "
versetzte der Pastor und ging , um seiner Be¬
wegung Herr zu werden, mit heftigen Schrit¬
ten im Zimmer aus und ab, „und .so peinvoll
die Sache für mich ist, werde ich der Polizei¬
behörde mitteilen, was zu wissen sie ein
Recht hat .

Fräulein Simpkinson stand auf und trat
zu ihm.

„Um Gottes willen, " rief sie leidenschaft¬
lich , „ Hab

' Erbarmen mit uns - allen und tue
das nicht ! "

„ Edith, " sagte der junge Mann sehr weich
und zärtlich, indem er ihren Arm durch seinen
zog . „ Du bist im Irrtum , Liebste . Du bist
im Irrtum . Es gibt Augenblicke im Leben,
wo wir zaudern, aber in der Regel vermögen
wir es nur allzudeutlich zu erkennen , wo der
Weg der Pflicht liegt . Es ist durchaus not¬
wendig , daß ich die Wahrheit melde, und über¬
dies, wenn ich auch schweigen wollte, so würden
andere reden.

"
Er sah mich an.
„ Wie lang wird die französische Polizei

brauchen, um ohne meine Hilfe den Namen
ausfindig zu machen ? "

„ Man hat die Anfangsbuchstaben," erwi¬
derte ich , „kennt den vermutlichen Wohnort
der Dame , sowie die Nummer ihrer Uhr und
die Adresse des Fabrikanten , überdies haben
sie ihre Kleider und ihre Börse — in drei
Tagen , dächte ich , können sie über die Person
im klaren sein .

"

„ Diesen Zeitverlust kann ich den Herrn
ersparen . Meine Tante hieß Elisabeth Ray -
nel, sie war unverheiratet nnd wohnte in
Haverstock Hill , Nr . 13 Upper Norton Crescent.
In letzter Zeit hatte sie sich ihrer Gesundheit
halber in Southend aufgehalten und dort — "
seine Stimme zitterte — „ muß der Tod sie
ereilt haben .

"
Fräulein Simpkinson sank aufs Sofa und

verhüllte ihr Gesicht mit den Händen .
„ Ich glaube, daß Sie sehr wohl daran

tun , der Polizei in jeder Hinsicht Vorschub
zu leisten , mein Herr . Es hat gar keinen
Wert , Tatsachen, die sich früher oder später
doch Herausstellen müssen , zu verschweigen , und
diese Handlungsweise könnte höchstens verschlim¬
mern , was schon jetzt, entschuldigen Sie , weun
ich es ausspreche, eine ungemein bedenkliche
Lage ist .

"
Ich ärgerte mich gründlich über Fräulein

Simpkinsons unverständiges , ungeschicktes Be¬
tragen .

„ DaS weiß ich," sagte sie , die Hände vom
Gesicht entfernend.

„ Der Mord ist - in Southend begangen
worden, " fuhr ich fort , „ so viel wußte ich
schon, ehe ich hierher kam . Was sind die
Motive der Tat ? "

Tiefes Schweigen. Das Brautpaar sah
sich fragend an.

„ Was berechtigt Sie , uns einem Verhör
zu unterwerfen ? " sagte Fräulein Simpkinson
gereizt.

„ Nichts, " erwiderte ich, mich rasch erhebend ,
„ und ich habe auch gar kein Verlangen danach .

Ich dachte nur . Sie würden sich vielleicht
gerne meiner Hilfe bedienen. Es handelt sich
um Mord , mein Fräulein , und irgend jemand
wird die Strafe zu erleiden haben — ich
wünsche von ganzem Herzen, daß Sie es nicht
sein mögen .

"



„Strafe ! " rief der Geistliche . „ Mord —
großer Gott , Edith ! "

Wir sahen alle drei einander an , er be¬
kümmert, sie trotzig , ich zweifelnd .

„ Edith , Edith , mein armes Herz, du bist
außer dir . Fragen Sie , was Sie wollen, und
helfen Sie uns , so weit es in Ihrer Macht
steht . Fragen Sie — ob wir Ihnen Antwort
geben können, darüber muß unser eignes Ge¬
wissen Richter sein, aber den Mörder können
wir Ihnen nicht nennen, weil wir keine Ge¬
wißheit haben, und die Motive der Tat ver¬
muten wir wohl, wagen aber nicht , sic laut
werden zu lassen .

„Wohnten Sie mit Ihrer Tante zusammen ? "
fragte ich .

„ Nein . Ich bin Prediger an der Marien¬
kirche in Southend und mein Tante , der die
Aerzte Seeluft verordneten , wählte den Ort
hauptsächlich , weil ich dort bin .

"
„ Lebte sie allein ? "
„ Ja mit zwei Dienerinnen , wovon die eine

schon eine alte Frau , die andre ein junges
Mädchen ist .

"

„Waren diese Dienstboten auch in Southend
bei ihr ? "

„ Nein , sie hatte sie in London gelassen
und sich in eine Pension gegeben .

"
„Wie lautete ihre Southender Adresse ? "
„ O , sag es ihm nicht ! " bat Fräulein Simp -

kinson .
„ Aber meine liebe Edith ! Strandprome¬

nade Nr . 17 .
"

Ich schrieb Straße und Hausnummer in
mein Notizbuch, wobei Fräulein Simpkinsonmir mit sichtlicher Aengstlichkeit zusah . Ihr
Benehmen war mir ganz unverständlich.

„ Ist es Ihr Wunsch , daß der Täter ent¬
deckt wird ? " fragte ich .

„Nein war ihre Antwort .

„ Wünschen Sie etwa an seine — oder
ihre — Stelle zu treten ?"

Sie schwieg. Ich fühlte wohl , daß nichts
aus ihr herauszubringen war . Da kam mir
ein plötzlicher Einfall und ich beschloß , nicht
von der Stelle zu gehen ,

'
ehe ich etwas über

den Koffer erfahren hätte .
„ Verzeihen Sie meine Wißbegierde, " be¬

gann ich , „Sie leben in Greenwich, nicht ? "
„ Nein, " versetzte sie kurz . „ In Tooting .

Ich habe der Polizei meine Adresse angegeben.
"

„ Ich bitte um Entschuldigung für meinen
Irrtum . Ich dachte wirklich . Sie wohnten in
Greenwich — es ist ein sehr hübscher Ort an
dem es sich angenehm lebt .

"
„ Das mag ja sein, " erwiderte sie . „ Ich

weiß es nicht ; bin nie dort gewesen .
"

Nun wußte ich , was ich wissen wollte : ich
hattHnicht erwartet , so leicht zum Ziel zu ge*
langen.

„ Eines steht fest : der Koffer mit dem
Leichnam ging gestern früh von Charing Croß
ab . Da '

sSie den Koffer als den Ihrigen an¬
erkennen , ziehe ich nicht in Abrede, daß dem
so ist — wollen Sie behaupten, daß Sie
selbst den Körper der ermordeten Frau hinein¬
gesteckt haben ? "

Endlich? erblaßte sie ; ihre Lippen waren
ganz weiß, ihre Stimme aber klang fest, als
sie mir zurückgab : „ Nein , das sage ich

'
nicht .

"
„ WollensSie damit zu verstehengeben,daß ein

andrer es in Ihrer Gegenwart getan habe ? "
„ Nein .

"

„ Nun denn, wenn der Koffer Ihnen ge¬
hört, so muß er ohne Ihr Wissen einer andern
Person zugänglich gewesen sein .

"
„ Nein . Ich habe den Koffer erst vor vier

oder süns ' Tagen gekauft , und seither stand er
in meinem Zimmer . Gestern früh hat meine

>Jungfer ibn gepackt, fragen Sie diese . (Forts , f.)

Aufruf.
Eine Katastrophe , wie sie in der Geschichte

der Menschheit nur selten zu verzeichnen ist,
hat die Einwohner von Sizilien und
Kalabrien betroffen ! Ganze Städte und
Dörfer '

sind von meinem Erdbeben 7 teils zer¬
trümmert , teils schwer beschädigt worden.
Die Zahl der Einwohner , welche ein jäher
Tod ereilte, geht jetzt schon in?die Zehntauseude .
Nicht minder zahlreich werden die Verstümmelten
oder sonst Verletzte sein . Das Elend ist un¬
beschreiblich , baldige Hilfe geboten. Wir wenden
uns an den vielbewährten Wohltätigkeitssinn
unserer Mitbürger in Stadt und Land mit der
Bitte um kräftige Beisteuer zur Linderung der
Not . Stuttgart , den 30 . Dezember 1908 .

Zentralleitung des Wohltätigkeitsvereins
(gez .) Geßler .
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Dettbarelleiit u. Drill , nur solicke Qualitäten
Lettkeckern u . klaum , nur gut vereinigte Sorten
LettreugleMtL,Damast,eiukaeb u . ckopxslbreit
Laumvoilliioke tür Bett - unä Iwibväsebe
Leinen - unä llaldieinen -StielLeretea
Uselltüeder , Servietten , llancktiieller
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Lrikotagen jecker ^rt, Lasellentüeker
Sedürren u .Lletäerrieugle , LoterroekstEe
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Johllllllkö Kühle
! Gemüsehandlung
! empfiehlt
! Blumenkohl , Rosenkohl,
^ Wirsing,Weiß-u.Rotkraut
rote und gelbe sowie auch

! weiße Rüben, Zwiebel,
! Knoblauch,

Schwarzwurzeln, feinste
i bayrische Meerrettig ,

Brunnengressich, prima
Tafelbutter, Aepfel,Nüsse,

frische Eier, Citronen-
I Uasken -Nerlch - AMM

I üimst Llüllsr
« Pforzheim
> Bleichstr. 12, Telefon 1524.
I Vereinen u.Gesellschaftengröß-
» ter Rabatt . Tadellose Kostüme.
H Billigste Preise .

^ Hrbsen, Noynen,
Linsen

in gutkochender Ware empfiehlt
v . Ii-sldki' .



Brennholz Lieferung.
Die Lieferung von

18000 Am. Mechch-Scheitn»
für den Eisenbahndienst wird partienweise im Wege
der öffentlichen Bewerbung unter Zugrundlegung der '

Bestimmungen über die Vergebung von Arbeiten und
Lieferungen, bekanntgegeben im Gewerbeblatt Nr . 8 und 9 von 1903,
vergeben. Das Holz ist auf Stationen der württ . Staatseisenbahnen
deren Auswahl dem Bewerber freigestellt ist , zu liefern, jedoch mit
der Bestimmung , dnß die Lieferungsmenge für eine Station nicht we¬
niger als 200 Rm . beträgt . Die Lieferungsbedingungen werden auf
Verlangen von der Unterzeichneten Stelle verabfolgt . Angebote mit
Angabe der Lieferungsmenge und der Lieferungsstation sind mit der
Aufschrift „Brennholzlieferung " versehen spätestens bis zum j

1 . Mim 1909, nachmittags Lj- Wr ?
hieher einzureichen . Die Eröffnung der Angebote, welcher die Bewer¬
ber beiwohnen können , findet zur genannten Zeit statt . Die Angebote
sind bis 1 . März 1909 bindend.

Eßlingen a . N . , den 31 . Dezember 1908 .
ii . EiseilbahnhaupImaguMverwaUuilg .

Zu billigen Preisen :

KI0U86N
8 >V63t6I -8
ÜOütren

rreiS8 null Lünlenrt

8lNV3 > 8

k3Nä80tttlKtz

k3M386kfiN

Geschw . Horkheimer .

ekclnntmclchung .
Am nächsten

Samstag , den 9. ds . Mts .
vormittags S Uhr

findet in öffentlicher Sitzung der bürgerlichen Kollegien die Beeidigung
der neugewählten Bürgerausfchußmitglieder statt, wozu die Bürgerschaft
hiemit eingeladen wird .

Wildbad, den 4 . Januar 1909 .
Stadtfchultheitzenamt:

Badtzner .

empfehlen

L1K6N« kabrlkatlon

vollen
Federkissen . . 3 9«, 4 5« , 5 5« , 7 5« , 9 Mk.
Deckbetten . . . . 12, 15 . 18 , 22, 26 „
Bettfedern und Daunen 1, 1 35, 1.4«, 2 .4« , 3,3 .5 « , 4 . 5« Mk per Pfund .
Bettbarchent und Federleinen in allen Breiten
Matratzen, Sprungrahmen . Patentmatratzen ,

Bettstellen in Holz und Eisen ,
klsbstimsrksn . ^-

Ts .ng.risn- n . Vo§slsücd.tsr -
Vsrsin 'Miläbs.ä.

Zu der am

Samtig, de» 10 . Jamar
abends von 7 Uhr ab

im Schwarzwaldhotel stattfindenden

Menü "
„

mit LsbeiMrlsruilg
sind die verehrlichen Mitglieder des Vereins mit ihren
Angehörigen freundlichste eingeladen.

Ehrengaben zur Verlosung werden von den Herren
Karl Rath und Karl Romeisch und im Schwarz -
waldhotel engegengenommen .

Der Vorstand .

I Anfertigung von Matratzen und Federbetten nach Maß .
i Federbetten können im Beiseln des Käufers genäht und

gefüllt werden .

I Ecke Markt « . Schlotzberg , Pforzheim .

Wieyle 's
Knaben - Auzüge

find die gesündest - u . bequemste Kleidung
der « eg « wart,

passen für jede Jahreszeu kleiden vortrefflich
sind außerordentlich dauerhaft , lassen sich sehr
gur reinigen und können besser i > schöner
wie jeder andere Anzug wieder ausMesi - r
werden. — Große Auswahl eleganter Form u
für Sonn - und Festtage wie auch einfach -r
praktischer Formen für die Schule, in g aran
t,ie rt r ei nrvo l len e r Q a al rtä t , vollkommen
licht- und waschechten Farben . — Vorrätig in
all?» Größen von 2— 16 Jahren . — 81 «» » » i» ,

und Hosen , werden auch einzeln
abgegeben . — Ausführliche Kataloge gratis .

H . . ^ViläkLä .
LvviK -Larlslr .

Im « lleirtverkauf bei

Germania
Linoleum-Werke Bietigheim

A .G .
1 Posten Druckware 200 om . breit p. qm Mk . 1 . —
1 Posten Inlaid , Muster durch

und durch gehend „ „ „ 2 . —
Linoleumläufer 67 em . breit p . mtr- — .80

90 „ „ „ 1 -
100 „ „ . „ 1 .10
110 „ „ , , , , 1 »3l)

Druck-Teppiche 150j200 per Stück Mk. 6 50
200j250 per Stück Mk . 12 —
200j300 per Stück Mk . 15 . -

Inlaid -Teppiche 200j250 per Stück Mk . 14 —
200j300 per Stück Mk . 17 . —

Ferner unterhalte stets großes Lager der altbewährten

^ nlror linoloum-Aorlio 08lm8nliop8t
in

Granit und Inlaid
Man verlange für größere Objekte Spezialosserte .

kdilipp Vosvd, VillldLll.
GothnnLri>eiisi> elslchrrllligsl>aiikr„ .„

°
.s !i„„,

Anfang August 1S«8 :
Bestand an eigentlichen Lebensversicherungen
Bankvermögen .
Bisher ausgezahlte Versicherungssummen

„ gewährte Dividenden . . . . .
Alle Ueberschüsse kommen den

nehmern zugute
Unverfallbarkeit Unanfechtbarkeit

von vornherein . nach r Jahren .
Prospikle und Auskunft kostenfrei durch den Vertreter der Bank

August Schmid, Verw . Aktuar, Wildbad.

968 Mill . Mark
341 „
S31 ..
250 ..

Verfichernngs»

Weltpolice
nach 2 Jahren. :

Telefon N - . 38 . Redaktion , Druck und Verlag von A . Wildbrett in Wildbad .
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